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Alfons Dopsch 

14. 6. 1868-1. 9· 1953 

Am 1. 1953 starb in Wien Hofrat Alfons Dopsch, 
emeritierter o. Professor der und Österreichischen Ge-
schichte an der Alter von über 

Er seit 1918 
Klasse unserer Akademie. A. 

1868 in Lobositz in Böhmen geboren und bezog 
nach Besuch des in Leitmeritz die Universität Wien. 
Dort studierte er Geschichte und Kunstgeschichte 

und erweiterte dann sein 
und Staatswissenschaften. Er war von 1 

Instituts für 
stets mit Stolz Th. Sicke! und E. Mühlbacher zu seinen Lehrern. 

Gcnnaniae 

in dieser Zeit in die Italien, 
habilitierte er sich an der Universität Wien 

außerordentlicher und 1900 ordentlicher 
und 
und wurde 

war dort dann der und Leiter des 
Wirtschafts- und Kulturge­

diese 

von Lobositz" ( 1 sein 

Treffen 
Landrecht" ( 1 

Urkunden 
zur Geschichte der Finanzver-

im 13. "(1 Hier zeichnet sich deut-
lich der Interessenkreis eines Gelehrten der auch rechts- und 
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zu betreuen trachtete und zu 
bewältigen verstand. Hier schon eine vor, 

von die der Geschichtsvvissenschaft als reife Frucht die 
Urbaren w1e Urbare Ober- und 
Niederösterreichs aus dem 13. und q. " (t und "Die 
landesfürstlichen Gesamturbare der Steiermark aus dem Mittel­

auch der Wirtschaft 

anderen wirkenden historischen Kräfte 
ihn schon die Weite seines \Vissens hinderte. 

zu erschließen. 

so blieb es doch 
zielsicher solche neue 

zur 
diesem Zeitabschnitt mit 

In sc1nen1 

mit seinen eine Aufsehen PrJ·pocpn 

brachte. Er baute das Erreichte 
a utSll ej2'ertd(~rZei tabschnitte aus 

zu seiner Auf-
und seiner Revision allein herrschender Lehr-

zum Durchbruch verholfen. Schon die frühere Be­
mit df'n der hatte in ihm die 
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Erkenntnis tretenden Einrichtun-
gen in einer vorgebildet seien. 
Diese Erkenntnis von der Kontinuität in der Geschichtsentwick­

vom Altertum zum Mittelalter hin und die Methode zu ihrer 
hat A. zu einer führenden Gestalt in der Ge-

schichtswissenschaft unserer werden lassen. der 
damals wohl so ziemlich verbreiteten Theorie von einer 
Katastrophe, in der die \Velt des Altertums der Völker-

gegangen hat er unter Heranziehung 
eines reichen Einzelmaterials aus den verschiedenen historischen 

wre aus 
schichtliehen Tatsachen, nicht minder aus Kulturzusammen­
hängen in seinem das er nicht ohne Grund den Deutschen 
Altertums- und Geschichtsvereinen 

von der 

Kulturzäsur, will vielmehr die Konstanz 
Land sichtbar machen. Und wenn die GillLeu 

an 

wertvoller 
von einer Fülle 

zum ersten Mal ein-
drucksvoll alle Tatsachen welche von einer 

antiken Kulturgutes in den von der 
betroffenen Gebieten künden. Und es bleibt 

weitgehenden 

ihm zum anderen das 
Buch der 
besonderer 
Blick an eine 

allein 
bleiben wird. 

war, die einmal 
schon ein dauerndes Ruhmesblatt für A. 
Kein daß er die einmal gewonnenen Er-

zur Dar­
der alten 

Economic and Social Foundations of 
für die 

of the Germanie 
(1 sei erinnert. Es sei nicht vergessen, 
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ln 

em feines Gefühl für 

zu geben. 
Die traten ab-

von seinem in schwerer Zeit 
besonders in der Mitarbeit bei der vom Völkerbund ge­

schaffenen Kommission für internationale Zusammen­
arbeit der er seit 1923 als Vorstand der Österreichischen 
Landeskommission Außerdem war er 1924 bis 1933 

des internationalen 
ist ein Beweis für die weitreichende m 
der weit über die Österreichische und 

und die American historical 
der Höhe semer in einer ausführlichen Selbst-

von seinem Werden und Wirken berichtet. Zu seinem 
kamen die zur Sozial- und Wirtschafts-

geschichte, Gesammelte Aufsätze" dazu eine Biblio-
durch seine Schüler in Wirtschaft und Festschrift 

zu keiner Unsach­
Persönlichkeit mit ihrer vorbild-

und Arbeitsfreude wird die ihn 

sein. Seine Schüler und wer sonst in ihm den echten Forscher und 
Historiker zu schätzen werden sein Andenken hochhalten 
und dabei dem Lebenswerk des Entschlafenen stets 
und Hilfe dafür finden. 

ilh 1 Enßlin 
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